
PARK CITY/MÜNCHEN — Auch beim
fünften Weltcup-Wochenende in
Park City (USA) hatten die deut-
schen Kufen-Asse mit drei Siegen
mächtig aufgetrumpft und acht Wo-
chen vor dem großen Ziel Olympia
einmal mehr ihre Ausnahmestel-
lung unter Beweis gestellt. Da störte
es beim letzten Weltcup vor der
Weihnachtspause kaum, dass die
Männer um Olympiasieger Felix

Loch schwächelten und das Podest
verfehlten. Zur Belohnung für die
starke erste Saisonhälfte mit nur
drei Niederlagen in 19 Rennen gab
es für die Seriensieger das erwartete
Olympia-Ticket. Zwar wollte Bun-
destrainer Norbert Loch nach dem
wieder einmal erfolgreichen
Wochenende mit Rücksicht auf den
Deutschen Olympischen Sportbund
öffentlich keine konkreten Namen
nennen. Doch das Weltmeister-
Quartett mit Geisenberger, Loch
und den Doppelsitzern Tobias
Wendl/Tobias Arlt hat nach den bis-
herigen Erfolgen seinen Olympia-
Start ebenso sicher wie David Möller
und die WM-Zweiten Toni Eggert
und Sascha Benecken. Offen im
Olympia-Aufgebot ist allein noch

der dritte Platz bei den Männern.
Der WM-Zweite Andi Langenhan
kam auch in Park City nicht wie
gewohnt in Fahrt und landete nur
auf Platz 15. Etwas besser lief es für
Olympiasieger Loch und den Olym-
pia-Zweiten Möller, die aber mit den
Rängen fünf und sechs das Podest
verfehlten. Italiens Altmeister
Armin Zöggeler verbuchte seinen
56. Weltcup-Sieg – mit dem 39-Jähri-
gen muss auch in Sotschi gerechnet
werden.

Auf der Vorschlagliste von Bun-
destrainer Loch dürfte auch Tatjana
Hüfner stehen, die in Park City aller-
dings nach verpatztem ersten Lauf
nur Siebente wurde. Doch nach
ihrer schwierigen Vorbereitung, bei
der Hüfner wegen anhaltender

Rückenprobleme immer wieder
aussetzen musste, zählt für die
Olympiasiegerin ohnehin nur noch
Sotschi. Dort wird auch die Ober-
wiesenthalerin Anke Wischnewski
an den Start gehen, die hinter Über-
fliegerin Natalie Geisenberger Zwei-
te wurde und damit ihre beste Welt-
cupplatzierung in dieser Saison hol-
te. „Auch vor drei Jahren bin ich hier
Zweite geworden. Natalie ist derzeit
auf einem echten Trip: Die fährt auf
jeder Bahn herunter und unten steht
dann immer die eins. Aber vielleicht
knacke ich sie eines Tages“, sagte die
Erzgebirgerin nach dem Rennen.
Vor der Weihnachtspause stehen
am kommenden Wochenende noch
die Deutschen Meisterschaften auf
der Bahn in Winterberg an. (dpa/sg)

Olympia kann kommen.
Auch beim Weltcup in
Park City haben die
deutschen Rennrodler
mächtig abgeräumt.

Anke Wischnewski bucht Olympiaticket

Anke Wischnewski (vorn) jubelt mit
Natalie Geisenberger. FOTO: DPA
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Frenzel zermürbt
seine Gegner
RAMSAU — Egal, welcher Weltcup-
Ort derzeit angefahren wird, ein Sie-
ger steht immer schon fest: Eric
Frenzel (Foto). Nach seinen Erfolgen
in Kuusamo und Lillehammer

dominierte der
Kombinierer vom
WSC Oberwiesen-
thal auch in Ram-
sau. Der Welt-
meister gibt der
Konkurrenz Rät-
sel auf. „Eric zer-
mürbt seine Geg-

ner regelrecht und zwingt sie zu im-
mer mehr Fehlern“, frohlockte Bun-
destrainer Hermann Weinbuch. Da
konnte Frenzel Platz fünf im Team-
Sprint am Vortag, der nach einem
schwächeren Sprung von Johannes
Rydzek zu Stande kam, gut ver-
schmerzen. Mit Blick auf Olympia
in Sotschi sieht Frenzel kein Prob-
lem trotz seiner Frühform. „Wir ha-
ben gute Trainer an der Seite, die da-
rauf achten, dass die Form bis Olym-
pia gehalten werden kann“, sagte der
25-Jährige. Sein Zimmerkollege
Björn Kircheisen (Johanngeorgen-
stadt), der am Freitag, dem 13. als 56.
(85,5 m) die Qualifikation verpasste,
hofft nun kommendes Wochen-
ende beim Weltcup in Schonach auf
einen Befreiungsschlag. (dpa/tp)

SKI ALPIN

Neureuther trotz
Verletzung Zehnter
VAL D’ISÈRE/ST. MORITZ — Trotz Ver-
letzungen nach einem Trainings-
sturz ist Skirennfahrer Felix Neu-
reuther beim Weltcup-Slalom in Val
d’Isère in die Top Ten gefahren. Mit
1,11 Sekunden Rückstand auf Sieger
Mario Matt aus Österreich kam er
gestern auf Platz zehn. Zweiter wur-
de der Schwede Matthias Hargin.
Ihm folgte der Italiener Patrick Tha-
ler auf Rang drei. Maria Höfl-Riesch
hat unterdessen bei den Weltcup-
rennen in St. Moritz die erhoffte
Top-Platzierung verpasst. Einen Tag
nach Rang acht im Super-G belegte
die Doppel-Olympiasiegerin im Rie-
senslalom Rang elf. Das Rennen ge-
wann Weltmeisterin Tessa Worley
aus Frankreich. (sid)

BOB

Florschütz verpasst
Weltcupsieg knapp
LAKE PLACID — Bobpilot Thomas
Florschütz (Riesa) hat mit Anschie-
ber Kevin Kuske den ersten deut-
schen Weltcup-Sieg der Olympiasai-
son verpasst. Beim zweiten Zweier-
Rennen in Lake Placid/USA lag der
WM-Dritte nach einem starken
zweiten Lauf lange vorne, wurde am
Ende aber noch von drei amerikani-
schen Teams abgefangen und mit
69 Hundertstel Rückstand auf Seri-
ensieger Steven Holcomb Vierter.
Zweier-Weltmeister Francesco
Friedrich und Jannis Bäcker (Ober-
bärenburg) wurden Neunte. Die
Zwickauerin Cathleen Martini plat-
zierte sich als beste Deutsche mit
0,58 Sekunden Rückstand auf Siege-
rin Kaillie Humphries (USA) auf
Rang fünf. (sid)

SNOWBOARD

Selina Jörg kann
für Sotschi planen
CAREZZA — Selina Jörg hat sich mit
dem zweitbesten Weltcup-Ergebnis
ihrer Karriere als erste deutsche
Snowboarderin die Qualifikation
für die Winterspiele in Sotschi gesi-
chert. Acht Wochen vor der Eröff-
nungsfeier fuhr die 25-jährige All-
gäuerin beim Parallel-Slalom im
italienischen Carezza hinter Siege-
rin Caroline Calve aus Kanada und
der Russin Jekaterina Tudegeschewa
auf einen starken dritten Platz. Noch
nicht für Sotschi planen kann dage-
gen Parallel-Riesenslalom-Welt-
meisterin Isabella Laböck. Die
27-Jährige vom VSC Klingenthal
erfüllte am Freitag mit Rang zehn ei-
ne Teilnorm, belegte am Tag danach
allerdings den 25. Platz. (dpa)
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Mittendrin,
statt nur dabei
Denise Herrmann (r.) kann mit den
besten Skilangläuferinnen der Welt
mithalten. Die 24-Jährige vom WSC
Oberwiesenthal strahlte gestern
beim Weltcup in Davos wie Sprint-
Siegerin Martin Björgen aus Norwe-
gen und Kikkan Randall (USA/im
Foto von links) übers ganze Gesicht.
Einmal mehr sorgte die Erzgebirge-
rin mit ihrem zweiten Weltcuppo-
dium für das herausragende Resul-
tat der deutschen Mannschaft. An-
sonsten lief es auch in 1500 m Höhe
des Schweizer Luftkurortes in der
freien Technik nicht rund im Team
von Bundestrainer Frank Ullrich.
„Es war ein großer Wettkampf“,
jubelte nur Herrmann. In Kuusamo
hatte sie bereits Platz drei im Klas-
sik-Sprint belegt. „Es wäre vermes-
sen, jetzt mehr zu verlangen. Denise
hat den Prolog gewonnen, das will
etwas heißen. Und sie war in ihren
Läufen physisch und psychisch voll
auf der Höhe der Situation. Das ist
auch ein Signal an die Mannschaft“,
betonte Ullrich. Außer Herrmann
war Rang 14 von Thomas Bing über
30 km Freistil das beste deutsche
Resultat in Davos. Aus Oberwiesen-
thaler Sicht sammelte Tom Reichelt
(Platz 29) zwei Weltcupzähler. Leer
gingen Claudia Nystad (31.) und
Monique Siegel (47.) aus. FOTO: DPA

ANNECY — Der Bann ist gebrochen.
Mit einem famosen Auftritt und
Platz zwei in der Verfolgung hat Erik
Lesser den deutschen Biathleten den
ersten Einzelpodestplatz des olym-
pischen Winters beschert. Mit dem
besten Ergebnis seiner Karriere setz-
te der 25-Jährige gestern im französi-
schen Annecy zudem den fast per-
fekten Schlusspunkt unter die letz-
ten Weltcuprennen vor Weihnach-
ten. „Toll, dass es geklappt hat“, sagte
der fehlerfrei gebliebene Lesser, der
im Ziel mit seinen Händen ein Herz
formte und so einen Gruß in die Hei-
mat an seine erzgebirgische Freun-
din Nadine schickte. Mit dem Staf-
felsieg der Frauen und Platz zwei der
Männer sowie acht Top-Ten-Plätzen
in den Einzeln unterstrichen die
Skijäger in den Hochsavoyen, dass
der Formaufbau Richtung Olympi-
sche Spiele passt. „Unsere Konzepti-
on sollte stimmen, wir sind im Auf-
wärtstrend“, sagte Damen-Bundes-
trainer Gerald Hönig. Da sind dann
auch ein paar weihnachtliche
Schlemmereien in der gut dreiwö-
chigen Pause erlaubt. Vor allem aber
gilt es, neue Kraft zu tanken.

Kraft hatte Christoph Stephan
am Ende fast keine mehr. Der Thü-
ringer erfüllte mit Platz sieben in der
Verfolgung die Olympia-Norm. „Seit
drei Jahren kämpfe ich, um wieder
ins Team zu kommen. Zwischen-
durch habe ich fast den Kopf hängen
lassen“, sagte Stephan bewegt. (dpa)

Volltreffer:
Lesser läuft
auf Platz zwei
Biathlon: Thüringer sorgt
für Befreiungsschlag

TITISEE-NEUSTADT — Als der Höhen-
flug der deutschen Ski-Adler been-
det war, gingen die ersten Gedanken
an den schwer gestürzten Thomas
Morgenstern. „Das wünscht man
keinem. Ich hoffe, dass es ihm gut
geht“, sagte Severin Freund nach

einem turbulenten Wochenende in
Titisee-Neustadt, an dem die deut-
schen Skispringer erstmals im
Olympia-Winter ohne Podestplatz
blieben . Doch angesichts der Sorgen
um den Österreicher Morgenstern
geriet das sportliche Abschneiden
ohnehin in den Hintergrund.

Morgenstern verlor gestern nur
24 Stunden nach seinem Sieg auf der
Hochfirstschanze nach einem Flug
auf 141 Meter das Gleichgewicht
und rutschte mit dem Kopf voran
den Hang herunter. Der dreimalige
Olympiasieger stand zunächst auf,
knickte aber nach zwei Schritten ein
und fiel benommen in den Schnee.
Morgenstern musste auf einer Trage
in ein Zelt gebracht werden, nach
30 Minuten wurde er im Hub-
schrauber nach Schwenningen in

eine Klinik gebracht. Am Abend
durfte Morgenstern aufatmen. „Ers-
te Diagnose: Kleiner Finger gebro-
chen, schwere Prellungen, Schnitt-
wunden im Gesicht. Weitere Unter-
suchungen folgen, schaut aber nach
Glück im Unglück aus“, schrieb der
„Bruchpilot“ bei Facebook.

Fast zur Nebensache geriet somit
der Sport. Eine Woche nach seinem
Sieg in Lillehammer war Freund als
Fünfter und Achter jeweils bester
DSV-Adler, vom Treppchen aber
deutlich entfernt. „Meine Sprünge
waren nicht so gut, dass es zum
Podest gereicht hätte. Das war aber
auch nicht unsere Schanze“, sagte
Freund. Auch Bundestrainer Wer-
ner Schuster wollte zwei Wochen
vor Beginn der Vierschanzentour-
nee nicht von einem Rückschlag
sprechen. Freuen durfte Schuster
sich erneut über eine geschlossene
Team-Leistung. Richard Freitag
belegte die Plätze neun und elf und
unterstrich nach zehnwöchiger Ver-
letzungspause seine gute Form. „Auf
einer Großschanze ist es noch etwas
anders. Dennoch war das ein wert-
volles Wochenende, mit dem ich zu-
frieden bin“, sagte der Erzgebirger.
Michael Neumayer schaffte als 13.
erstmals die halbe Olympia-Norm.

Auch Freund konnte nach der
ersten Enttäuschung über das ver-
passte Podest und dem Sturzschock
wieder lachen. „Wenn man weiß,
dass man noch Potenzial hat und
trotzdem Fünfter wird, dann kann
man sich nicht beklagen“, sagte der
25-Jährige und musste die Überle-
genheit des Tagessiegers Kamil
Stoch aus Polen anerkennen: „Das
war sensationell von Kamil.“ Der

Weltmeister siegte gestern vor Si-
mon Ammann und dem 41 Jahre
Noriaki Kasai (Japan). Der Schwei-
zer Ammann, in Salt Lake City 2002
und in Whistler 2010 jeweils Dop-
pel-Olympiasieger, sendete ein deut-
liches Signal, dass im Olympiawin-
ter wieder mit ihm zu rechnen ist.

Nach dem Springen im Schwarz-
wald, wo erstmals seit 2007 wieder
ein Weltcup stattfand, liegt im Ge-
samtweltcup weiter Gregor Schlie-
renzauer mit 298 Punkten vor dem
neuen Zweiten Freund (256). Der
Topfavorit aus Österreich musste
sich in Titisee allerdings mit den
Rängen vier und acht begnügen.

Tragischer Held des Wochenen-
des war aber Morgenstern, der noch
am Samstag ausgiebig gefeiert hatte.
„Nach einem langen, steinigen Weg
bin ich am Ziel. Das war ein emotio-
naler Moment“, sagte der ÖSV-Ad-
ler. Zuletzt oben auf dem Treppchen
gestanden hatte der Tournee-Sieger
von 2010/2011 vor fast zwei Jahren.
In diesem Jahr hatten den 27-Jähri-
gen auch private Probleme wie die
Trennung von Dauer-Freundin Kri-
stina und dem gemeinsamen Kind
aus der Bahn geworfen. Die Freude
über den Sieg währte aber nur kurz.

Als Gewinner des Wochenendes
durfte sich trotz des faden Beige-
schmacks durch den Sturz auch der
Gastgeber Titisee-Neustadt fühlen.
„Die Rückmeldungen der Nationen
waren positiv. Alles war optimal
vorbereitet“, sagte FIS-Renndirektor
Walter Hofer. Die Organisatoren
hoffen nun, auch nächstes Jahr ei-
nen Weltcup ausrichten zu dürfen.
Vielleicht dann ja mit einem deut-
schen Sieger – und ohne Sturz. (sid)

Bei der Rückkehr nach
Titisee-Neustadt flogen die
deutschen Springer erst-
mals in der Saison nicht
aufs Podest. Der gestürzte
Thomas Morgenstern
hatte Glück im Unglück.

Höhenflug der Ski-Adler endet

VON ERIK ROOS

Folgenschwerer Moment: Thomas Morgenstern verkantet beim Telemark den
Ski, der Schuh löst sich aus der Bindung – der Österreicher stürzt. FOTO: IMAGO
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